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1. Die ziel- und fristgerechte Umsetzung der Wasserrahmen 
richtlinie ist finanzierbar 


Das Umweltbundesamt hatte 2014 die technische Machbarkeit, den Energiebedarf und den Kostenrahmen 
der von der K-UTEC AG vorgeschlagenen Aufbereitungsverfahren für die K+S-Abwässer bestätigt." Auf der 
Basis dieser Verfahren legte die WWA im Jahre 2014 einen 3-Stufen-Plan vor, der durch den Bau einer Auf- 
bereitungsanlage Arbeitsplätze im Werra-Revier gesichert und zusätzliche Arbeitsplätze geschaffen hätte. 
Bis Ende 2027 wäre es möglich gewesen, die Qualitätsziele der EU-Wasserrahmenrichtlinie in Werra und 
Weser zu erreichen und damit die letzte der gesetzten Fristen einzuhalten. Der 3-Stufen-Plan verlangte von 
der K+S AG nicht mehr, als die EU-Kommission von dem spanischen Kalihersteller Iberpotash S.A. verlangt 
und erhalten hat. 


Die Krisenjahre 2015/16 waren für die K+S AG geprägt von einer weltweiten Überproduktion von Kalidünger, 
verbunden mit einem Verfall der Kalipreise. Die Laugenverpressung und die vermehrte Aufhaldung von fes- 
ten Rückständen zeigten jetzt die Nachteile eines untauglichen Entsorgungskonzepts. Es führt im Werrare- 
vier zu vermehrten Rückläufen bereit einmal „entsorgter“ Salzrückstände aus dem Untergrund und von den 
Salzhalden. Verschärfend kommt hinzu, dass jährlich 300.000 Kubikmeter Haldenlaugen aus dem Fuldare- 
vier zusätzlich und vorrangig in die Werra eingeleitet werden müssen, weil das dortige Entsorgungskonzept 
bereits 2007 zusammengebrochen ist. Die somit überfrachtete Werra konnte zeitweise keine zusätz-lichen 
Produktionsabwässer aus dem Werk Werra mehr aufnehmen und die Produktion musste mehrfach gedros- 
selt werden. 


Auch diese Krisenjahre hat die K+S AG sehr gut überstanden. In einem Interview mit der FAZ sagt der neue 
CEO des Unternehmens, Burkhard Lohr: „Wir zum Beispiel haben selbst im schwierigen Jahr 2016 eine hal- 
be Milliarde Gewinn (Ebitda) gemacht - trotz schlechtem Kali-Preis, einem warmen Winter, der das Salzge- 
schäft beeinträchtigt hat, und Produktionseinschränkungen aufgrund der fehlenden Versenkung der Rück- 
stände aus der Kali-Förderung. Das zeigt, wie robust wir sind.“ ? 


Die angesprochene Robustheit sollte es der K+S AG ermöglichen, in diejenige Aufbereitungstechnik zu in- 
vestieren, die der Dreistufenplan erfordert. Die K-UTEC AG hat sie schon 2012 dem „Runden Tisch“ vorge- 
stellt und seitdem weiter entwickelt.” Die Rückgewinnung der Wertstoffe deckt die Investitionen und er- 
möglicht sogar einen zusätzlichen Gewinn. Gleichzeitig reduzieren sich die Betriebskosten und die Investitio- 
nen in geplante, aber untaugliche Entsorgungsanlagen können vermieden werden (Teil I Ss. 6+7, Teil Il, Ss. 
7+8). Rechtliche Risiken entfallen (Teil II, S. 1 ff.). 


Entsorgung als Dienstleistung 


Der 3-Stufen-Plan ist auch dann umsetzbar, wenn die Kosten für die Aufbereitungs- und Versatzanlagen trotz 
der 0.g. Kostenersparnis und der Robustheit des Unternehmen doch eine Rolle spielen sollten. Die K+S AG 
könnte alternativ den Bau der Anlagen einem Unternehmen überlassen, das die Aufbereitung der Abwässer 


1 Umweltbundesamt Stellungnahme Oktober 2014 "Versalzung von Werra und Weser - Beseitigung der Abwässer aus der 
Kaliproduktion mittels "Eindampflösung"" 
2  https://e-kiosk.faz.net/downloadable/download/link/id/MCAyOTESODUWMCAXNDKONZYYNjIAOTkYNZQXMDA1MjMXNDMZ/ 


3 H. Marx et al., "Überlegungen zur Aufbereitung der Abstoßlösungen des Werkes Werra - vorbereitete, aber nicht vorgestellte 
Präsentation", Heringen 21.01.2014 
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als Dienstleistung anbietet. Damit wäre eine Kapitalaufnahme überflüssig und die Entsorgungskosten wären 
kalkulierbar. Einem Dienstleister kann das Interesse unterstellt werden, die Anlagen möglichst schnell zu 
bauen, dies käme den Interessen der Arainer entgegen und könnte die Umsetzung des Dreistufenplans er- 
leichtern und beschleunigen. 


2. Neue Rahmenbedingungen 


Die K+S AG hat bisher nicht die Chance genutzt, in wirksame Aufbereitungstechnik zu investieren. Die Zeit- 
abläufe des 3-Stufen-Plans von 2014 könnten deshalb auch bei gutem Willen jetzt nicht mehr eingehalten 
werden. Allerdings haben sich in der Zwischenzeit einige Rahmenbedingungen geändert. Nach dem Kollaps 
des K+S-Entsorgungskonzepts 2015/2016 haben die Bundesländer Thüringen und Niedersachsen der K+S 
Kali GmbH die Möglichkeit eröffnet, ihre Abwässer dort in stillgelegte Salzbergwerke zu verklappen. Sie woll- 
ten damit weitere Produktionseinschränkungen verhindern und Arbeitsplätze im Werra-Fulda-Revier schüt- 
zen. Mit diesen zusätzlichen Entsorgungswegen ist es uns jetzt möglich, den 3-Stufen-Plan zu aktualisieren 
und so anzupassen, dass weiterhin die Qualitätsziele der EU-Wasserrahmenrichtlinie bis Ende 2027 erreicht 
werden können. 


Die vorgeschlagene Verfahrenskombination 


Wir schlagen vor, mehrere bewährte Verfahren der Kali-Industrie so zu bündeln und umzusetzen, dass sie 
eine abstoßfreie Produktion ermöglichen und die EU-Wasserrahmenrichtlinie ziel- und fristgerecht umsetzen. 
Die vorgeschlagenen Maßnahmen sind: 


«  Rückgewinnung der in den Abwässern enthaltenen Wertstoffe Natriumchlorid und Kaliumchlorid als 
hochreine Industriesalze mit der fraktionierenden Vakuumkristallisation (K-UTEC-Vorschlag) 


«- Nutzung des in den Abwässern noch enthaltenen Sulfatanteils mit dem Schoenit-Verfahren 
(K-UTEC-Vorschlag) 


e  Versatz aller nicht verwertbaren Rückstände in untertägige Hohlräume (K-UTEC-Vorschlag) 


«Maßnahmen gegen das Versickern von Haldenlaugen sowie Rückbau der Salzhalden durch Versatz 
und/oder Aufarbeitung. 


Es sind noch weitere Verfahrenskombinationen denkbar und von der K-UTEC AG vorgeschlagen worden. 
Die Wahl der Verfahren ist frei, an dem erreichbaren Ziel einer abstoßfreien Produktion können wir allerdings 
festhalten (Teil Il, S. 3 ff.). 
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3. 3-Stufen-Plan zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie 
Sofortmaßnahmen 
2018 - 2019 
Maßnahme Auswirkung/Kommentar 
DE Laugenverpressung m Werrarevier wied Die „diffusen Einträge“ in die Werra gehen schnell 
sofort eingestellt und mit dem Rückbau der F . A 
nt zurück, ebenso der Druck im Untergrund. Die un- 
Anlagen begonnen; die bislang versenkten ; i Ri : 
= f i kontrollierbare Ausbreitung der Salzabwässer im 
Abwässer werden in zugewiesenen Bergwer- - 
k : Untergrund verlangsamt sich. 
en eingestapelt. 
Die Anlage wird nicht mehr benötigt. Die für deren 
Das Raumordnungsverfahren für die Ober- Beantragung, Bau und Betrieb vorgesehenen Mit- 
weserpipeline wird eingestellt. tel werden für die Aufbereitungsanlagen verwen- 
det. 
Die Erlaubnis zum versatzlosen Bergbau und |Die Belastung des Grundwassers mit Abfallsalzen 
Stufe 0 | zur Aufhaldung der festen Rückstände wird | und Schwermetallen geht zurück, ebenso die 
zurückgezogen und K+S zum Versatz aller hierdurch verursachten „diffusen Einträge“ in die 
anfallenden festen Rückstände verpflichtet. | Werra. 
K+S plant, beantragt und baut die Versatzan- | Kosten für die Aufhaldung, die Abdeckung und 
lagen. K+S wird verpflichtet, wirksame Maß- die Haldenerweiterung fallen nicht mehr an. Die 
nahmen gegen das Versickern von Halden- freiwerdenden Mittel können für die Aufberei- 
laugen zu ergreifen. tungs- und Versatztechnik verwendet werden. 
K+S wird verpflichtet, einen Rückbau- und Damit wird verhindert, dass Werra und Weser für 
Versatzplan für die Salzhalden vorzulegen, unabsehbare Zeit mit Salzen belastet bleiben. 
mit dem Ziel, die Salzhalden bis zur Betriebs- | Die Beseitigung dieser Ewigkeitslast ist eine der 
einstellung zu beseitigen und die Aufstands- |Voraussetzung für die Umsetzung der EU-Was- 
flächen zu sanieren. serrahmenrichtlinie in der FGE Weser. 
Die Grenzwerte in der Werra werden bis Für Produktionsabwässer und Haldenlaugen, die 
2024 schrittweise gesenkt und K+S verpflich- |von der Werra nicht mehr aufgenommen werden 
tet, ab 2024 keine Abwässer und Haldenlau- |können, steht die Einstapelung in Bergwerke als 
gen mehr abzustoßen. Beseitigungsmöglichkeit zur Verfügung. 
Umsetzung des Standes der Technik in den Werken Werra und Fulda der K+S Kali GmbH 
2019 - 2024 
Stufe I |K+S baut die benötigten Aufbereitungs- und 
Versatzanlagen. Nach 2024 wird abstoßfrei produziert; die Salzbe- 
K+S beginnt mit dem Rückbau der Salzhal- |lastung der Werra geht dann schnell zurück. 
den. 
Es gelangen keinerlei Abwässer aus der laufenden Kaliproduktion in die Werra 
2025 - 2027 
RER: Die Rückläufe ehemals verpresster und versickerter Abwässer aus dem Untergrund sind inzwi- 
ufe 








schen so weit zurückgegangen, dass bis bis 2026 das Erreichen der Qualitätsstufe 3 „befriedi- 
gender ökologischer und chemischer Zustand“ möglich ist. Ab 2028 kann zumindest im Unterlauf 
der Werra auch die Qualitätsstufe 2 „guter ökologischer und chemischer Zustand“ und damit das 
Ziel der EU-Wasserrahmenrichtlinie erreicht werden. Lediglich der Flussbereich zwischen den 
Verpressgebieten und den nächsten Süsswasserzuflüssen kann nicht abgeschätzt werden. 
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4. Einzelbewertung der Maßnahmen 


Effekte und Einsparpotentiale 


Mit den im Dreistufenplan empfohlenen Maßnahmen ist die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie ziel- 
und auch noch fristgerechte möglich. Die Maßnahmen bieten zusätzlich erhebliche Einsparpotentiale gegen- 
über der bisher betriebenen und geplanten Entsorgungspraxis Diese würde noch viele Jahrhundete nach der 


Betriebsstillegung Kosten verursachen. Die Maßnahmen des Dreistufenplans ermöglichen es, die als Ewig- 
keitslast geplanten Rückstandshalden zu beseitigen und sie verhindern die Entstehung einer weiteren Ewig- 
keitslast, weil auf die Verwendung schwermetallhaltiger Abdeckmaterialien verzichtet werden kann. 





Einzelbewertung der Maßnahmen 





Maßnahme 


Effekte 


Einsparpotentiale 





Einstellung der Laugen- 
versenkung 


Diese Maßnahme ist die Voraussetzung für 
die Umsetzbarkeit der EU-Wasserrahmen- 
richtlinie. Der Rücklauf versenkter Abwässer 
in die Werra wird Jahrzehnte andauern. Erst 
10 Jahre nach Beendigung der Laugen- 
versenkung ist der Rücklauf so gering, dass 
der „gute ökologische Zustand“ erreicht wer- 
den kann. Eine Fortsetzung der Laugenver- 
senkung behindert die Umsetzbarkeit der 
WRRL. 


Der Salzeintrag in Grund- und Trinkwasser 
wird vermindert. 


Das Risiko von Betriebsstillegungen wg. Ein- 
schreitens der EU-Komission entfällt. 


Kosten wegen der Ausweitung der Trink- 
wasservernichtung werden gemindert. 





Verzicht auf die Oberwe- 
serpipeline 


Umweltschäden durch den Bau der Pipeline 
werden vermieden, es besteht keine Hava- 
riegefahr mehr 


Kosten für Planung, Bau und Rückbau so- 
wie für gerichtliche Auseinadersetzung wer- 
den eingespart 





Beendigung des versatz- 
losen Bergbaus 


Die Menge der Haldenabwässer nimmt nicht 
weiter zu. 


Das Risiko von Betriebsstillegungen wg. Ein- 
schreitens der EU-Komission entfällt. 


Die Kosten für die Aufhaldung der Rück- 
stände und für die Haldenerweiterungen mit 
der kostspieleigen Basisabdeckung werden 
ebenso eingespart wie die Kosten für die 
Abdeckung der neuen Haldenteile. 


Keine neuen Kosten für die Behandlung der 
Haldenlaugen. 





Aufarbeitung aller Salz- 
abwässer und Versatz 
der festen Produktions- 
rückstände 








Es werden keine Salze aus der Produktion 
an die Umwelt abgestoßen, das Risiko von 
Betriebsstillegungen wog. Einschreitens der 
EU-Komission entfällt. 


Der Salzgehalt in der Werra sinkt drastisch. 
Die Süßwasserbiozönose kann sich dort 
wieder aufbauen. 





Kosten für das Aufhalden der Rückstände 
sowie für neue Basisabdeckungen und für 
die Erweiterung der Halden entfallen. 
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Einzelbewertung der Maßnahmen, Fortsetzung 





Maßnahme 


Effekte 


Einsparpotentiale 





Das Versickern von Hal- 
denlaugen wird einge- 
schränkt 


Der Salzeintrag in das Grundwasser und die 
Werra wird gemindert. 


Der Schwermetalleintrag in das Grundwas- 
ser wird vermindert. 


Das Risiko von Betriebsstillegungen wg. 
Einschreitens der EU-Kommission entfällt. 





Verzicht auf die Halden- 
abdeckung und Rückbau 
der Salzhalden durch 
Aufarbeitung und Ver- 
satz 








Bei der Aufarbeitung der festen Abfälle fallen 
weitere Wertstoffe an. Dies verlängert die 
Betriebsdauer der Grube. 


Der Versatz der Reststoffe stellt die Bergsi- 
cherheit her. 


Die Verkleinerung der Grubenhohlräume 
verbessert die Wetterführung. 





Die Kosten für einen Versuch der Haldenab- 
deckung entfallen. 


Die Verkleinerung der Grubenhohlräume 
vermindert die Kosten für Betrieb und Wet- 
terführung 


Das Risiko von Betriebsstillegungen wg. 
Einschreitens der EU-Komission entfällt. 





Die Werra-Weser-Anrainerkonferenz 


Die Werra-Weser-Anrainerkonferenz ist ein Zusammenschluss von Kommunen, Verbänden, Genossenschaften und Wirtschaftsbetrieben, die als Anrainer 
von Werra und Weser von der Versalzung des Untergrundes und der Flussgebietseinheit Weser durch die industriellen Abwässer der K+S Kali GmbH wirt- 
schaftlich betroffen sind. Sie arbeitet seit 2007 und ist seit 2008 als Verein organisiert. 


Wir haben in den Jahren 2007 bis 2014 fünf Konferenzen durchgeführt und uns mit den juristischen, ökologischen und naturwissenschaftlich/technischen 
Hintergründen der Flussgebietsversalzung sowie deren Folgen beschäftigt. 


Die Klägergemeinschaft der Werra-Weser-Anrainer hat 2009 in einer Beschwerde an die EU-Kommission angeführt, dass die seit 2000 der K+S Kali GmbH 
erteilten Erlaubnisse sowie der Maßnahmenplan 2009 für die FGE Weser die ziel- und fristgerechte Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie behindern 
bzw. unmöglich machen. Die EU-Kommission hat deshalb im Jahre 2012 ein Vertragsverletzungsverfahren gegen die Bundesrepublik Deutschland einge- 


leitet. 





Die Werra-Weser-Anrainerkonferenz ist von der Annahme ausgegangen, dass eine Lösung der K+S-Entsorgungsproblematik nur erreicht werden 
kann, wenn es gleichzeitig gelingt, die Arbeitsplätze im Werrarevier zu erhalten. Sie hat deshalb vorrangig nach Verfahren gesucht, die mit guten 
technischen und ökonomischen Kennzahlen den Salzabstoß der K+S Kali GmbH verringern können. 


Wir sind allerdings auch der Meinung, dass Arbeitsplätze nur geschaffen und erhalten werden können, wenn sich das Unternehmen der techni- 
schen Entwicklung anpasst. 


Informieren Sie sich auf https:/Isalzblog.org 


